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dem Glauben an Jesus Christus 
kommt und echt ist. Gerade 
jetzt, in der Advents- und Weih-
nachtszeit, ist die Chance dafür. 
Ich möchte mit den Weisen un-
terwegs sein. Sie spüren auf dem 
Weg nach Bethlehem eine un-
bändige Freude. Im Matthäus-
evangelium heißt es in Vers 2: 
ɉAls sie den Stern sahen, waren 
sie außer sich vor Freude.ɇ Ich 
möchte mit einem tiefen Gott-
vertrauen in all die Unsicherhei-
ten des neuen Jahres hineinge-
hen. Und diesen mit der Jahres-
losung 2023 mutig entgegentre-
ten: ɉDu bist ein Gott, der mich 
siehtɇ heißt es im 1. Buch Mose, 
16. Kapitel, Vers 13. (Die Jahres-
losung gilt vielen Christen als 
Leitvers für das Jahr.)  
 
Was sagte ein kleines Mädchen, 
das mit ihren Geschenken nicht 
zufrieden war? Sie beschwerte 
sich über die mangelnde Weih-
nachtsstimmung in der Familie: 
ɉFrüher hattet ihr auch mehr Be-
geisterung!ɇ Ja, ich sehne mich 
nach Begeisterung. Nach dem 
hellen Streifen am Horizont. 
Streifenɍ? Vielleicht ist in dieser 
unruhigen Zeit der TIGER das 
Wappentier der Christen: Seid 
muTIGER und als ErmuTIGER un-
terwegs! Fürchtet euch nicht! 
 
Pastor Norbert Masslich, Leer  

Kennen Sie das? Es gibt Momen-
te, da trete ich aus mir heraus, 
beobachte mich und bin betrübt. 
In diesem Jahr geschieht das 
häuϚger. Ich merke, wie ich mich 
von negativen Stimmungen mit-
reißen lasse und mich entspre-
chend verhalte. Ich erschrecke 
dann. Manchmal ärgere ich mich 
auch. Warum? 
 
Weil ich spüre, wie ich mich run-
terziehen lasse. Wie mich Schre-
ckensmeldungen entmutigen. Es 
gibt im privaten Bereich, aber 
auch im Weltgeschehen genü-
gend Gründe, Trübsal zu blasen. 
Oder in das medial allgegenwär-
tige Klagelied einzustimmen. Vie-
le Menschen beϚnden sich im 
Jahr 2022 in einem scheinbar 
endlosen Krisenmodus.  
 
Ich möchte mich damit nicht ab-
Ϛnden. Nicht als Mensch, nicht 
als Christ. Ich denke dabei an 
das, was der Philosoph Friedrich 
Nietzsche den Christen ins 
Stammbuch geschrieben hat: 
ɉBessere Lieder müssten sie mir 
singen, dass ich an ihren Erlöser 
glauben lerne: erlöster müssten 
mir seine Jünger aussehen!ɇ 
 
In dieser Richtung möchte ich 
glauben. Glaubwürdig sein. Nicht 
mit einem Botox-Lächeln oder 
Dauergrinsen im Gesicht. Aber 
mit einer tiefen Freude, die aus 
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Gemeinde lebendig gestalten 

ɉFragt nicht, was euer Land für 
euch tun kann - fragt, was ihr für 
euer Land tun könnt.ɇ Mehr als 
60 Jahre ist es her, dass John F. 
Kennedy diesen Satz bei seiner 
Antrittsrede zum Amt des Präsi-
denten geprägt hat. Diesen Wor-
ten kommt heute wie damals 
eine gewichtige Bedeutung zu. 
Allerdings ist der Satz wie ein 
zweischneidiges Schwert. Einer-
seits wohnt ihm die Gefahr einer 
allzu starken Fixierung auf das 
eigene Land inne; die Fixierung 
in Form eines überbordenden 
Nationalismus hat ja leider im-
mer häuϚger Hochkonjunktur. 
Andererseits ist gerade der zwei-
te Teil sehr wichtig! Ich höre da-
rin die Auϙorderung, das eigene 
Wohl hinter etwas Größeres zu 
stellen. Wobei ich persönlich den 
Fokus eher auf Gesellschaft als 
auf das eigene Land legen wür-
de. Es geht schließlich um die 
Menschen, die in einem Land 
leben! 
 
Der Blick auf die Not in der Ge-
sellschaft ist zutiefst christlich. 
Diakonie, also das Handeln für 
andere Menschen, ist Ausdruck 
eines solchen Denkens. Und das 
werden wir in diesem Winter bit-
ter nötig haben. #wärmewinter ȿ 
unter diesem Stichwort rufen 
Diakonie, Landeskirche und viele 
andere dazu auf, als Gesellschaft 
in diesem Winter, der uns mög-
licherweise viel abverlangen 
wird, zusammenzustehen! Was 
das konkret bedeutet, lest ihr auf 
den Seiten 5 und 14. 
 
Auch wir als Kirchengemeinden 
wollen unseren Beitrag leisten. 
Die Kirchenvorstände haben ent-
schieden, die Gottesdienste in 
den Wintermonaten nur auf ei-
nen Standort zu beschränken: 
Bis Ende Dezember feiern wir in 
der Petruskirche, ab Januar im 
Gemeindehaus der Friedenskir-
che. (Weihnachten ist natürlich 
ausgenommen und Ϛndet in bei-
den Kirchen statt!) Natürlich geht 
es auch darum, Heizkosten zu 

sparen. Aber der wichtigere Ge-
danke ist: Je mehr Energie in 
Form von Gas wir als Gesell-
schaft sparen können, desto we-
niger abhängig sind wir von 
fremden Quellen und desto 
günstiger bleibt das teure Gut. 
 
Trotz der gegenwärtigen Krise(n) 
geht natürlich das Leben weiter. 
Manchmal schon verrückt, diese 
Gleichzeitigkeit. Über all das, was 
das Leben unserer Gemeinden 
prägt, können sie in diesem Ma-
gazin manches erfahren: Über 
Kinderkram, den Lebendigen  
Adventskalender, Gartenarbei-
ten rund um die Petruskirche 
und vieles mehr. Viel Spaß beim 
Lesen!  
 
Dass übrigens Kennedy diesen 
Satz nicht nur an die Menschen 
der USA richtete, zeigt uns der 
nächste Satz seiner Rede: ɉMeine 
Mitbürger in der ganzen Welt: 
Fragt nicht, was Amerika für 
euch tun wird, sondern fragt, 
was wir gemeinsam tun können 
für die Freiheit des Menschen.ɇ 
Freiheit ist das zentrale Wort. Die 
Frauen und überhaupt die vielen 
Menschen im Iran zeigen gerade 
mit ihrem unermüdlichen Wie-
derstand gegen die Gewalt und 
den Terror des Regimes, was es 
heißt, sich für die Freiheit einzu-
setzen. Sie können uns ein 
leuchtendes Beispiel dafür sein, 
eben nicht alles als gegeben hin-
zunehmen. Veränderung ist 
möglich, auch wenn der Weg da-
hin steinig sein kann. Diese Bot-
schaft ist auch tief im christli-
chen Glauben verwurzelt. Auch 
Jesus ruft zur Nachfolge auf und 
macht Zugleich deutlich: Um-
sonst ist dieser Weg der Verän-
derung nicht zu haben. Der Weg 
aber lohnt sich, denn am Ende 
wartet ein Ort, an dem die Her-
zen weit sind. Für alle Menschen!  
 
Herzliche Grüße, Ihre Pastoren  

Liebe Leserin,  
lieber Leser, 

Benjamin und Ina Jäckel 
Foto: Fenna Jäckel 
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bewegend | Aktuelles 

Haben Sie in den letzten Wochen 
mal in den Himmel geschaut? 
Haben Sie das Spiel der Wolken 
beobachtet oder die fantasti-
schen Färbungen des Horizonts 
genossen? Mir zeigt es immer, in 
was für einer großartigen Welt 
wir leben. 
 
Die täglichen Nachrichten von 
Naturkatastrophen oder die 
schrecklichen Bilder des Krieges 
in der Ukraine zeigen mir aber 
auch, was unsere Welt bedroht. 
Für die direkt Betroϙenen be-
deutet dieses ein unglaubliches, 
für uns alle kaum vorstellbares 
Leid. 
 
Auch unserer schöne, geliebte 
Stadt Leer ist Bestandteil des 
Systems Erde. Sie erinnern sich 
bestimmt noch an die langen 
Trockenzeiten der letzten Som-
mer, auch der Oktober war zu 
warm und es hat zu wenig gereg-
net. Die Bilder der vom Starkre-
gen überschwemmten Straßen 
und Keller haben wir auch alle 
noch in Erinnerung. Der Klima-
wandel hat auch uns fest im 
Griϙ. 
 
Seit Beginn des Krieges haben 
fast 400 Geϛüchtete in Leer eine 
neue Heimat gefunden. Unsere 
Stadt zeigt große Gastfreund-
schaft. Dafür bin ich dankbar. 
 
Leider belasten uns aber auch 

steigende Kosten für Energie 
und Lebenshaltung, die viele von 
uns nicht mehr tragen können. 
 
Das alles macht uns Angst und 
wir zweifeln, ob wir den Anforde-
rungen der Zeit gewachsen sind. 
Wir dürfen den Mut nicht verlie-
ren. Im 2.Timotheus 1,7 heißt es: 
ɉDenn Gott hat uns nicht gege-
ben den Geist der Furcht, son-
dern der Kraft und der Liebe und 
der Besonnenheit.ɇ Angst macht 
uns grundsätzlich wachsam und 
aufmerksam. Es ist nicht ange-
bracht, unsere Angst einfach zu 
verdrängen. Wir benötigen aber 
entschiedenes Handeln, um un-
sere Probleme zu lösen. Der Rat 
und die Verwaltung der Stadt 
Leer arbeiten täglich daran, mit 
nachhaltigen Entscheidungen 
unsere Situation in Leer zu ver-
bessern. Besonnenheit, die Fä-
higkeit, angemessen die Dinge 
zu beurteilen und klar und oϙen 
zu kommunizieren, sind die 
wichtigen Ansprüche in derzeiti-
gen Meinungsbildungsprozes-
sen. Alles haben wir aber in Lie-
be zueinander, in Gemeinschaft 
und Verbundenheit zu tun. Kei-
ner kann sich herausnehmen. Es 
ist ein Gebot der Stunde, aufei-
nander zuzugehen. 
 
Ihr 
Claus-Peter Horst 
Bürgermeister der Stadt Leer (EdG) Der Kältebus, kurz BIK-

Bus (Begegnungs-, Informations
- und Kältebus) genannt, wird 
betrieben in Kooperation des 
Deutschen Roten Kreuzes mit 
dem Synodalverband Nördli-
ches Ostfriesland der Refor-
mierten Kirche. 
 
Jeden Samstag ab 14.00 Uhr 
versorgen Ehrenamtliche auf 
dem Platz vor dem Zollhaus ob-
dachlose und bedürftige Men-
schen mit einer warmen Mahl-
zeit, Lebensmitteln, Kleidung 
und heißen Getränken. 
 
Das Wichtigste an diesem Pro-
jekt ist jedoch, dass die Be-

Ein Gebot der Stunde 

Soziales Kaufhaus in Leer am Ostersteg 
Foto: Margret Kamp-Hackling 
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Kältebus 
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